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Bahnverkehr unterbrochen
Lübben/Lübbenau (ddp) • Der Bahnverkehr zwischen Lübben
und Lübbenau wird am Wochenende wegen Bauarbeiten unter-
brochen. Bis Montag 3.20 Uhr werde Schienenersatzverkehr mit
Bussen angeboten, teilte die Deutsche Bahn AG mit. Betroffen
sind der Regionalexpress 2 und die Regionalbahn 14. Wegen der
längeren Fahrzeit der Ersatzbusse müssen die von Cottbus nach
Lübbenau fahrenden Züge der RE-Linie 2 und die von Senftenberg
nach Lübbenau fahrenden Züge der RB-Linie 14 wesentlich früher
abfahren. In der Gegenrichtung kommen die Züge entsprechend
später an. Die Bahn wies darauf hin, dass in den Bussen keine
Fahrräder sowie Rollstühle und Kinderwagen nur eingeschränkt
befördert werden können. Über die Fahrplanänderungen infor-
miert die Bahn im Internet unter www.bahn.de/bauarbeiten.
Fragen werden unter Tel. 0331/235 6881 oder -6882 beantwortet.
Zusätzlich sind die Informationen auch per Handy unter www.bau-
arbeiten.bahn.de/mobile abrufbar.

Templin feiert Demokratiefest
Templin (ddp) • Das 2. Templiner Demokratiefest wird heute auf
dem Marktplatz der Stadt begangen. Unter dem Motto „Demo-
kratie stärken – Rechtsextremismus abwehren“ sind Podiums-
diskussionen mit Politikern, Wissenschaftlern und Journalisten,
Musik und Infostände geplant, wie die Templiner Jugendinitiative
als Organisator ankündigte. Die Besucher können mit ihrer Un-
terschrift zeigen, dass sie das Image der Stadt als „Nazihochburg“
nicht hinnehmen wollen. Das 1. Demokratiefest war vor einem
Jahr als Reaktion auf mehrere rechtsextreme Gewalttaten in
Templin veranstaltet worden. Am 22. Juli 2008 war in der Stadt
ein 55-jähriger Arbeitsloser von zur rechten Szene gehörenden
Jugendlichen ermordet worden. Kurze Zeit später wurde ein
Jugendlicher von einem Neonazi krankenhausreif geschlagen.

Neuer Birnbaum für Ribbeck
Ribbeck (dpa) • Im Schlosspark von Ribbeck im Havelland ist
gestern ein vom Land Niedersachsen gestifteter Birnbaum ge-
pflanzt worden. Es sei bereits das achte Bundesland, das an diesem
Ort einen Birnbaum stiftet, teilte der Landkreis Havelland mit.
Schloss Ribbeck ist durch ein Gedicht von Theodor Fontane zum
Birnbaum des Herrn von Ribbeck auf Ribbeck im Havelland
berühmt geworden. Der Birnbaumbesitzer hat laut Gedicht zu
seinen Lebzeiten den Kindern des Dorfes freigiebig Birnen ge-
schenkt. Um das auch nach seinem Tod zu gewährleisten, sei ihm
auf seinen Wunsch eine Birne ins Grab gelegt worden, aus der
dann ein Birnbaum entsprossen sei.

Sportlichste Schule ausgezeichnet
Hohen Neuendorf (ddp) • Die Waldgrundschule in Hohen Neu-
endorf ist gestern als „Sportlichste Schule“ Brandenburgs im
Schuljahr 2008/2009 ausgezeichnet worden. Die Einrichtung
bekam von Bildungsminister Rupprecht eine Ehrenurkunde sowie
einen Scheck in Höhe von 2500 Euro. In dem jährlich vom Minis-
terium ausgelobten Wettbewerb überzeugte die Waldgrund-
schule den Angaben zufolge unter anderem mit ihrem Engage-
ment beim Wettbewerb „Jugend trainiert für Olympia“. Zudem
biete die Waldgrundschule eine breite Palette von schulsport-
lichen Aktivitäten und kooperiere eng mit den Sportvereinen in
Hohen Neuendorf. Die Auszeichnung „Sportlichste Schule“ gibt
es seit dem Schuljahr 2000/01. Im Vorjahr hatte die Eigenherd-
Europa-Schule Kleinmachnow gewonnen.

Vater kritisiert Ministerium
Mangelhafte Lehre in Jugendeinrichtung moniert / Behörde reagiert spät

Potsdam/Prignitz

Claudia Rieger, Johann Legner

Der heute 15-jährige Sohn der
Familie Wietschel aus Groß
Glienicke war einst Schüler in
der „Alten Ziegelei Rädel“. Von
2002 bis 2007 lebte er im dorti-
gen Internat, besuchte die
Schule der Einrichtung. Seine
Eltern atmeten auf – zu Anfang.
„Die Einrichtung machte einen
idyllischen Eindruck. Es wurde
das Gefühl familiärer Struktu-
ren simuliert“, schildert Vater
Alexander Wietschel.

Der Junge war bereits früh
„herausgestochen“, formuliert
es Wietschel: „Er war kein Rü-
pel, aber ein Querulant, hat
zum Beispiel in der Kita den Ta-
gesablauf gestört, ist ausge-
büxt.“ Dem Kind wurde Auf-
merksamkeitsdefizit-/Hyper-
aktivitätsstörung (ADHS) attes-
tiert. Behandlungen hatten
kaum Erfolg. So gab die Familie

ihren Sohn in die Obhut der„Al-
ten Ziegelei Rädel“.

Bereits einige Monate später
hatten die Wietschels den Ein-
druck, der Junge werde ruhiger,
fühle sich wohl in der Einrich-
tung, beschreibt der Vater.
Dann, nach zwei Jahren, wur-
den die Eltern nervös. „Wir ha-
ben uns gefragt, was aus seiner
Schulbildung wird. Es gab kei-
nen für uns erkennbaren Lehr-
plan.“ Gespräche mit dem Per-
sonal der Einrichtung hätten
nichts gebracht. 2007 nahmen
die Wietschels ihren Sohn aus
der „Alten Ziegelei“ heraus.

Das Niveau eines
Drittklässlers attestiert

Der Schock für die Eltern: Ein
Schulpsychologe im zuständi-
gen Schulamt Branden-
burg/Havel habe dem damals
13-jährigen Kind das fachliche
Niveau eines Drittklässlers at-
testiert, berichtet der Vater. Nur
umständlich gelang es unter
diesen Voraussetzungen, das
Kind an einer „normalen“
Grundschule in der 6. Klasse
anzumelden. Nach Start-
schwierigkeiten verbesserte
sich der Junge, besucht heute
ein Potsdamer Gymnasium.

Zwar beruhigt diese Entwick-
lung die Wietschels, aber die
Vorgeschichte wollen sie nicht
auf sich beruhen lassen. „Da
gibt der Staat die Schulpflicht
vor, aber eine so mangelhafte
Ausbildung wie unserem Sohn
in der ,Alten Ziegelei’ widerfah-
ren ist, funktioniert über Jahre“,
empört sich Alexander Wiet-

schel. Einen großenTeil des Un-
terrichts hätten Singen und Ma-
len eingenommen. „Für die in-
tellektuelle Entwicklung ist das
auch wichtig, aber dafür darf
die Vermittlung grundlegenden
Wissens nicht in den Hinter-
grund geraten.“

2008 beantragte Wietschel
deshalb, der Einrichtung in
Kloster Lehnin die Schulgeneh-
migung zu entziehen. Damit
habe er vom Potsdamer Bil-
dungsministerium eine gründ-
liche Überprüfung der Lehre in
der Jugendhilfeeinrichtung er-
wirken wollen. Die gab es laut
Ministerium auch. Personelle
Veränderungen seien eingelei-
tet, eine fachliche Begleitung
der „Alten Ziegelei“ durch den
Schulrat veranlasst worden,
heißt es in einem Schreiben
vom 15. Mai 2009 an Wietschel.
Nun bestehe „kein Anlass für
ein formelles Verfahren, die Ge-
nehmigung zu entziehen“.

Alexander Wietschel ärgert
sich, dass seine Beobachtungen
und Bedenken so abgehandelt
worden seien.

Die beim Schul- und Jugend-
ministerium angesiedelte zwei-
gleisige Aufsicht über die Ein-
richtung reagiert bis heute auf
die bekannt gewordenen Vor-
würfe in einer nur schwer er-
klärlichen Weise. Wietschels
Forderung nach Schließung der
Schule geschah zu einem Zeit-
punkt, als sich die zu der Ein-
richtung vorliegenden Infor-
mationen aufgrund von Straf-
anzeigen anderer Eltern dra-
matisch verschärften. Die Ant-
worten auf seine Schreiben ge-
langten nicht über Allgemein-
plätze hinaus, anstatt sich mit
den aufgeführten Mängeln aus-
einander zu setzen.

Wietschel verweist auch dar-
auf, dass bereits wesentlich frü-
her das zuständige Schulamt
mit einigen der Missstände in
der „Alten Ziegelei“ beschäftigt
war. Er wirft dem Ministerium
auch vor, den Landtag nur un-
zureichend über den Hergang
der Dinge informiert zu haben
und verweist auf andere Eltern,
die erst dann ernst genommen
worden seien, als die strafrecht-
lichen Ermittlungen begannen.

Tatsächlich scheint nicht zu-
letzt die doppelte Verantwort-
lichkeit für die Einrichtung ein
Grund für die späte Reaktion der
Aufsichtsbehörden gewesen zu
sein. Die „Alte Ziegelei“ war zu-
gleich Schule und Jugendhil-
feeinrichtung. Als solche unter-
liegt sie einer weit stärkeren
Überwachung durch das Minis-
terium. Die Beschwerden aber
wurden zunächst als schuli-
sches Problem verstanden.

Fehlende Erfahrung
mit freien Trägern?

Dabei spielte möglicherweise
auch die fehlende Erfahrung im
Umgang mit solchen freien Trä-
gern eine Rolle. Ministeriums-
sprecher Stephan Breiding sagt,
rechtlich sei den Mitarbeitern
des Ressorts kein Vorwurf zu
machen. Sie hätten eingegrif-
fen, als hinreichend Grund für
ein Handeln erkennbar war. Im
Ministerium sind drei Mitarbei-
ter dafür verantwortlich, dass
die 300 Einrichtungen der Ju-
gendhilfe im Land entspre-
chend der gesetzlichen Vor-
schriften geführt werden.

Da gibt der
Staat die

Schulpflicht
vor, aber eine so

mangelhafte Ausbil-
dung funk-

tioniert über
Jahre.

Alexander Wietschel

Luckau (dpa) • Der Herbstzug
der Kraniche ist in der Siel-
manns Naturlandschaft Wan-
ninchen bei Luckau im Land-
kreis Dahme-Spreewald wieder
aus nächster Nähe zu erleben.
Ein Höhepunkt sei dort am 19.
September der Kranichtag, teil-
te die Stiftung gestern mit. Dann
würden Informationen und Ak-
tionen rund um den Vogelzug
für die ganze Familie angebo-
ten. Bis Ende Oktober biete das
Zentrum dreimal wöchentlich
Führungen zu den Schlafplät-
zen Tausender Kraniche und
Gänse vor ihrem Zug in den Sü-
den an. Die Führungen begin-
nen mittwochs, samstags und
sonntags jeweils ab 17 Uhr am
Naturparkzentrum.

Die Niederlausitz ist eines der
Hauptdurchzugsgebiete der Kra-
niche, die aus Nord- und Osteu-

ropa in die Winterquartiere nach
Südeuropa und Afrika ziehen.
Tausende Vögel suchen in den
abgeernteten Feldern der Region
nach Getreideresten, um sich
Energiereserven für den Weiter-
flug anzufuttern. Gegen Abend
sammeln sie sich in den Flach-
wasserbereichen der Bergbau-
folgelandschaft, wo sie sich für
die Nachtruhe sicher vor Fein-
den fühlen, zum Beispiel Füchse.

Mit einer Länge bis 1,20 Meter
ist der Kranich der größte
heimische Vogel. Ein internatio-
nal bedeutender Sammel- und
Rastplatz für die Zugvögel ist
das Luckauer Becken.

Die Kontaktdaten des Natur-
parkzentrums Wanninchen,
dessen Öffnungszeiten sowie
weitere Veranstaltungen finden
sich im Internet unter:
www.sielmann-stiftung.de.

Potsdam

Johann Legner

Jüngste Äußerungen des Chefs
der SPD-Landtagsfraktion,
Günter Baaske, zu den vom
Energiekonzern Vattenfall ge-
planten Speichern für das kli-
maschädliche Kohlendioxid
(CO2) haben in Potsdam für er-
hebliche Aufregung gesorgt.
Baaske sagte beim Besuch einer
Redaktion in Beeskow, er halte
die in der dortigen Umgebung
geplanten Speicher für nicht
mehr durchsetzbar. Die „Märki-
sche Oderzeitung“ zitiert den
Politiker wörtlich mit dem Satz:
„Das ist verbrannte Erde“. Zu-
vor hatte bereits die SPD-Land-
tagskandidatin im Oder-Spree-
Kreis, Elisabeth Alter, mehrfach
ihre Bedenken gegen dieVatten-
fall-Pläne in der Region vorge-
bracht. Alter war bei dem Re-
daktionsgespräch zugegen.

Gestern versuchte die Presse-
stelle der SPD-Fraktion die Aus-
sagen des Vorsitzenden zu rela-
tivieren und erklärte, der Aus-
druck „verbrannte Erde“ sei
nicht von ihm, sondern von
Frau Alter verwand worden. Die
Zeitung bleibt allerdings bei ih-
rer Darstellung des Gesprächs,
erklärte ihr landespolitischer

Korrespondent Hans-Ulrich
Thiessen. Baaske ließ gestern
weiter erklären, Vattenfall solle
andere Regionen in seine Über-
legungen einbeziehen. Dort
werde möglicherweise „sachli-
cher argumentiert“ als im Osten
Brandenburgs. In Oder-Spree
seien die Fronten durch „Pole-
mik und interessengeleitete

Fehlinformation verhärtet“,
sagt Baaske jetzt ganz offiziell.
Außerdem, so der der Fraktions-
vorsitzende, hat Vattenfall noch
einiges zu tun, um mit den Be-
troffenen in einen Dialog zu
kommen. Das Unternehmen
„muss noch viele Fragen beant-
worten“, so Baaske.

Die Auseinandersetzung ist
weit über die regionale Ebene
hinaus von erheblicher Bedeu-
tung für die gesamte Energiepo-
litik des Landes. Ohne CO2-La-
gerstätten, möglichst in Nähe
der Lausitzer Kraftwerke, ist ei-
ne klimafreundlichere Braun-
kohleverstromung nicht denk-
bar (wie berichteten).

Die Auseinandersetzungen
um die Lagerstätten finden al-
lerdings nicht nur in der SPD
statt. Auch beim Koalitionspart-
ner CDU stehen die örtlichen
Vertreter fast geschlossen gegen
die Pläne der Landesregierung.

Solarpark auf
Ex-Tagebau

soll wachsen
Potsdam/Finsterwalde (dpa)

• Für den Ausbau des Solarpar-
kes Finsterwalde im Elbe-Els-
ter-Kreis hat der Landesbetrieb
Forst Brandenburg eine 32
Hektar große Pachtfläche verge-
ben. Der Forstbetrieb habe den
Vertrag mit dem Berliner Pro-
jektentwickler unlimited energy
GmbH abgeschlossen, teilte das
Agrarministerium gestern in
Potsdam mit. Vorgesehen seien
zwei weitere Ausbaustufen. Zur-
zeit wird bereits auf 103 Hektar
Fläche eines ehemaligen Braun-
kohletagebaus ein Solarkraft-
werk aus rund 190 000 Photo-
voltaik-Modulen errichtet, die
eine Leistung von 41 Megawatt
(MW) haben. Mit den Pachtein-
nahmen des auf 21 Jahre ange-
legten Projektes fließen damit
auch Einnahmen in die Landes-
kasse, hieß es. Die jährlich pro-
duzierte Energie reiche, um
11 000 Haushalte zu versorgen.

❝

❝

Die Kinder- und Jugend-
hilfeeinrichtung „Alte
Ziegelei Rädel“ in Kloster
Lehnin geriet im Sommer
2008 in die Schlagzeilen.
Kinder sollen dort miss-
handelt worden sein. Teils
wurden die Anschuldigun-
gen entkräftet. Eltern er-
heben aber noch immer
Vorwürfe auch auf ande-
rer Ebene – und fühlen
sich von offizieller Seite
wenig unterstützt.

Die Niederlausitz ist laut dem Naturpark Wanninchen eines der Hauptdurchzugsgebiete von Kranichen, die aus Nord- und Osteuropa Richtung Süden ziehen. Fotos: dpa (2)

Naturpark Wanninchen organisiert Führungen

Den Flug der Kraniche
erleben

Äußerung zu Vattenfalls Speicherplänen sorgt in Potsdam für Aufregung

SPD-Wirrwarr um CO2-Lager

Das im Pilotkraftwerk von Vattenfall in Spremberg extrahierte
CO2 soll unterirdisch gespeichert werden – auch in Ostbrandenburg.

Eltern erstatteten Anzeige

Gegen die Kinder- und Jugendhilfeeinrichtung „Alte Ziegelei
Rädel“ hatten mehrere Eltern im Sommer 2008 Anzeige
erstattet, weil Mitarbeiter Kinder misshandelt haben sollen.
Wegen der folgenden staatsanwaltschaftlichen Ermittlun-
gen gegen die dann suspendierte Leitung war die Einrichtung
mit einem mehrwöchigen Aufnahmestopp belegt worden.
Seit Anfang des Jahres gibt es einen neuen Träger. Noch sind
nicht alle Verfahren zu dem Fall abgeschlossen.
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